– Call for papers –

19. Schlesienseminar
„Die Problematik des Bildungswesens  für Minderheiten in Polen“
24.-27. September 2014 
Schloss Groß Stein

Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit lädt gemeinsam mit dem Verband der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in Polen (VdG), der Seelsorge der nationalen Minderheiten der Diözese Oppeln, dem Verein der St. Karl Borromäus-Bibliotheken sowie weiteren Partnern zur Teilnahme am 19. Schlesienseminar zum Thema: „Die Problematik des Bildungswesens für Minderheiten in Polen“ ein. Das Seminar findet vom 24. bis 27. September 2014 auf Schloss Groß Stein (Kamień Śląski) statt.
Bildung – oder präziser gefasst – das Bildungswesen nationaler und ethnischer Minderheiten ist ein kulturelles Schwerpunktthema – besonders, wenn es um die Existenz und das Weiterleben von Sprachen geht, die wegen der Grenzverschiebungen in Europa zu Minderheitensprachen geworden sind.

Der Erhalt der kulturellen Identität der nationalen und ethnischen Minderheiten sowie ihrer regionalen Sprachen sind Ziel der Nationalitätenpolitik des polnischen Staates. Bildung ist ein wichtiger Bestandteil dieser Politik. Das Bildungssystem für Minderheiten wurde nach dem Gesetzesbeschluss vom 7. September 1991 und den folgenden Ausführungsverordnungen in die polnische Gesetzgebung übernommen. Mit dem Beschluss vom 6. Januar 2005 wurde die Verordnung über die nationalen und ethnischen Minderheiten sowie ihre regionalen Sprachen bestätigt. Man darf dabei nicht außer Acht lassen, dass die Bildungspolitik für die nationalen und ethnischen Minderheiten ein Bestandteil des gesamten staatlichen Bildungssystems ist. 
Die Regierung ist für die Schaffung endsprechender rechtlicher und finanzieller Bedingungen verantwortlich, um den Bürgern die ihnen zustehende Rechte zu ermöglichen. Für die Gewährleistung eines schulischen Bildungssystems für Minderheiten ist das aktive Mitwirken des Minderheitenumfelds, der Eltern und der Dialog zwischen allen Engagierten für das Bildungssystem von großer Bedeutung. In Polen legen Gesetze und Verordnungen die Bildung von Schülern nationaler oder ethnischer Minderheiten sowie die Funktion von Schulen, die sich für die Aufrechterhaltung der nationalen, kulturellen und sprachlichen Identität einsetzen, fest. 
Sind die in den Schulen Anfang der Neunzigerjahre eingeführten Bestimmungen zum Schutz der Minderheitensprachen, die drei Unterrichtsstunden pro Woche in der jeweiligen Sprache als Muttersprache ermöglichen, heutzutage noch ausreichend? Beziehungsweise war dies zu einem früheren Zeitpunkt überhaupt der Fall? Wie sieht der Erfolg dieser Maßnahme aus? Können mit dem Sprachunterricht in der Schule auch Elemente eines Identitätsbewusstseins vermittelt werden? Welche praktischen Schritte zur Bewältigung dieser Herausforderung sind notwendig? Inwieweit muss Bildung dabei interkulturell ausgerichtet sein? 

Wir müssen uns dessen bewusst sein, dass die deutsche Sprache wie auch viele Elemente des deutschen Kulturerbes Oberschlesiens nicht nur eine Domäne der deutschen Minderheit sind.                      In diesem Bereich  ist die Zusammenarbeit der deutschen Minderheit mit der polnischen Mehrheit von gemeinsamem Interesse, da auf diese Weise nicht nur die Identifizierung mit der Region erleichtert wird, sondern sich auch positiv auf deren Entwicklung auswirkt.
Während des diesjährigen Schlesienseminars möchten wir folgende Themenbereiche behandeln:
1. Was sagt die europäische Gesetzgebung über die Schutz- und Entwicklungsmöglichkeiten von Minderheitensprachen?
Europäische Charta der Regional- oder Minderheitensprachen – Rahmenübereinkommen zum Schutz nationaler Minderheiten – Anmerkungen aus dem Bericht des Expertenrats des Europarats 

2. Die polnische Gesetzgebung und ihre Lösungsmöglichkeiten zum Schutz von Minderheitensprachen
Wie sieht die polnische Gesetzgebung hinsichtlich des Bildungswesens und Schutzes von Minderheitensprachen aus?

3. Entwicklungsmodelle für das Bildungswesen von Minderheiten – vom Erlernen einer Sprache zum Lernen in dieser Sprache 
Modelle und Muster für die sprachliche Bildung von Minderheiten – Was hat sich in der Praxis bewährt? – Beispiele aus anderen europäischen Ländern –– Modelle zur Lehrerausbildung und ihre Bedeutung – Das Problem der interkulturellen Bildung – Welche Rolle spielen regionale Medien in der Minderheitensprache?

4. Was macht das „sprachliche Erbe“ einer nationalen  Minderheit aus? 
Traditionen, Sprache, Milieu, Familie, schlesische Kultur, deutsch-polnische Bikulturalität und Mehrsprachigkeit – ihre Bedeutungen im engsten Umfeld und für die Entwicklung der Minderheitensprache in Polen und Europa

5. Deutsches und polnisches Spracherbe Schlesiens 
Die deutschen schlesischen Mundarten - Was ist übrig geblieben, was ging verloren? – Schlesien - eine Geschichte systematischer Sprachunterdrückung (1933-1989) – Was konnte bewahrt werden? 

6. Das religiöse Spracherbe 
Die Rolle der Muttersprache in Glauben und Seelsorge 

7. Bedrohungen für die Minderheitensprache – wie kann man ihnen entgegenwirken? 
Die Pflege der Minderheitensprache und das Problem der fehlenden Generationsübergabe. Englisch als Welt- und Universalsprache – wozu Minderheitensprachen? – Staatliche Politik und Sprachvielfalt: Eine Chance für die regionale Sprachbildung 

8. Die Rolle der Lehr- und Schulbücher für den Unterricht der Minderheitensprache
Was für Lehr- oder Schulbücher braucht die Minderheit? – Wer sollte sie konzipieren? – Wie ist der Sprachunterrichte für Minderheiten mit regionaler Heimatkunde verbunden?

9. Das mehrsprachige Kulturerbe als positiver Faktor für die Entwicklung einer Region
Förderungsstrategien für Regional- und Minderheitensprache – Mehrsprachigkeit als Schlüsselfunktion im Verständnis zwischen Kulturen

10. Die Problematik des Unterrichtens der Minderheitensprachen in Polen 

Wir laden alle Interessierten herzlich zur Teilnahme ein!

Es bestehen die Möglichkeiten, ein bereits realisiertes Projekt vorzustellen, eine Präsentation vorzubereiten oder einen Vortrag bzw. ein kurzes Referats zu halten.
Sie können gerne auch Ihre kulturelle Tätigkeit im Rahmen einer Abendveranstaltung präsentieren. Für Vorschläge zur Gestaltung des Abendprogramms sind wir stets offen.

Die Referate und Debatten werden in polnischer oder deutscher Sprache gehalten (mit Simultanübersetzung). Unterbringung, Verpflegung, Honorar sowie ein Reisekostenzuschuss werden für den Vortragstag von den Seminarveranstaltern übernommen. Die Höhe des Honorars hängt von der bewilligten Zuwendung für die Projektrealisierung ab. 
Diejenigen Personen, die einen Vortrag halten möchten, bitten wir, das ausgefüllte Formular zwecks Anmeldung bis zum 30. April 2014 zuzusenden. Der Anmeldung fügen Sie bitte eine Zusammenfassung Ihres Vortrags (max. 1.500 Zeichen) bei.

Das Tagungsprogramm wird bis Ende Mai 2014 zusammengestellt.

Bitte senden Sie die Anmeldungen per E-Mail oder Post an die folgende Adresse:

patrycja.wiencek@haus.pl
oder

Frau Patrycja Wiencek-Baron

Haus der deutsch-polnischen Zusammenarbeit/

Dom Współpracy Polsko-Niemieckiej

ul. 1 Maja 13/2

45-068 Opole/Polen 

Tel.: 48 77 402 51 05

Fax.: 48 77 402 51 15
